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Gachtragsveranlagung wegen der auf das Jahr 1920

jch erstreckenden Nachzahlungen infolge Revision ! des

Sesoldnngsgesctzes und der neue« Ortsklasienänderuvg .
Aus Finanzbeamtenkreisen wird uns geschrieben : Das

jieichsfinanzministerium verlangt , daß für die Zahlungen ,
,ie nachträglich für das Kalenderjahr 1920 geleistet wurden
, der noch geleistet werden, RachtragSlohnlisten gefertigt wer»
een, deren Angaben den Finanzämtern als Unterlage dienen
für die Rachveranlagung der einzelnen Steuerpflichtigen mit
»ein ihnen für 1920 nachträglich zugefallenen Diensteinkom-
.nen.

Die Aufstellung der betr . Nachtragslohnlisten soll, da die
Landeshauptkasse dazu nicht in der Lage ist, jetzt und künftig
ruch die Lohnlisten dusch die Befchäftigungs - oder Anwei-
,ungsbehörden erfolgen.

Das Verständnis für diese Maßnahmen ist nicht überall
-orhanden , namentlich aus dem Grunde , weil viele Beamte
sich sagen, eS fei doch an den Nachzahlungen jeweils 10 v . H.
Steuer scheu einbehalte« werden . Einige Erläuterung schei¬
nen daher über den Gegenstand angebracht.

1 . Es ist allerdings richtig, daß 10 v . H. der Nachzahlung
eweils als Einkommensteuer einbehalten worden sind . Da¬

mit ist für die Person , deren Einkommen einschließlich der
Nachzahlung für 1920 in diesem Kalenderjahr 1920 34 000 M .
licht übersteigt , die Steuer gedeckt. Es wird also in diesem
Fall zu einer Nacherhebung nicht kommen. Für diejenigen Be»
mten und Angestellten aber , deren Einkommen im Kalender¬

jahr 1930 und unter Hinzurechnung der erst im Jahr 1921
oder noch später angefallenen Nachzählungen für das Jahr
1930 (die in der Einkommensteuererklärung für 1920 nicht be.
cücksichtigt worden sind und auch nicht berücksichtigt werden
'onnten ) den Betrag von 24 000 M . übersteigt, gilt für die
Endgültige Berechnung der Einkommensteuer ein höherer
Steuersatz als 10 v. H. und zwar je nach der Höhe des erzielten
Einkommens 20 v . H ., 26 v . H . oder noch mehr . Der bei den
cachzahlungen durch die Kassen betätigte Steuerabzug bleibt

demnach in seinem Gesamtjahresbetrag hinter dem sich als -
endgültige Steuerschuld berechnenden Betrag zurück .

Je nach der Besoldungsgruppe , in die der Beamte eingestuft
st und '

namentlich auch nach dem Familienstand (Zahl der
minderjährigen Kinder ) ergeben sich Nachzahlungsbeträge , die
»>ft zwar unter Tausend Mark betragen , in manchen Fällen
lber ein mehrfaches davon ausmachen . Sie werden insbeson¬
dere dann erheblich hoch sein, wenn der Beamte nachträglich
mit Rückwirkung ab 1 . 4. 20 in eine höhere Besoldungsstufe
ringereiht worden ist . Dementsprechend ist die Möglichkeit

. in es Überschreitens der bei der Veranlagung für 1920 zu¬
grundegelegten Steuersätze eine sehr große und es würde für
oas Reich bei der heute sehr erheblichen Zahl von Besoldungs -
.mpfängern immerhin ein nanihafter , sich in die Millionen be¬
laufender Verlust eintreten , wenn es auf diese Nachveranla -
<,ung verzichtet hätte . Es wäre allerdings zu wünschen, daß
oie Erfassung jedes Mehreinkorümens auch bei den anderen
Berufen sowollkommen gelänge, wie sie nach dem Ausgeführten
bei Beamten und Angestellten in Aussicht steht.

2. Wegen der N a ch e r h e b u n g der auf diese Nachzahlun¬
gen möglicherweise entfallenden Steuer ist noch folgendes zu
beachten .

Für die Veranlagung und Steuerberechnung wegen des
Einkommens im Kalenderjahr 1921 ist das in diesem Jahr
zuständige Einkommen nach 8 38 des EintzStGesetzes maß¬
gebend , d. h . auf Beamte und Angestellte angewendet der Be¬
trag der Besoldungsbezüge, den sie nach den Besoldungsge¬
setzen in diesem Jahr anzusprechen hatten . Unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen wird das derselbe Betrag sein, der ihnen
in dem betr . Kalenderjahr bezahlt worden oder zugeflossen ist .
Im Kalenderjahr 1921 hatten wir aber den außerordentliche «
Umstand, daß neben den Bezügen für dieses Jahr auch Zah¬
lungen geleistet wurden , die ihrem Entstehungsgrund nach für
1920 galten ; auch muß daran gedacht werden , daß der Monats¬
gehalt für Janugr 1922 oder der Gehalt für das 1 . Viertel ,
fahr 1922, wenn auch schon im Dezember 1931 bezahlt / unter
allen Umständen zum Einkommen von 1922 rechnet. Die ins
Jahr 1920 oder 1922 gehörigen Beträge sind deshalb für die
Steuerverordnung pro 1921 auszuscheiden. Hat man dies
getan , so verbleibt der eigentliche Sollbetrag für 1931 , nach¬
dem die Steuer zu berechnen ist.

Viele Beamte haben in der Einkommensteuererklärung für
1921 einfach das in diesem Jahr bezogene Einkommen rund¬
weg angegeben, das war nicht zutreffend ; die Veranlagungs¬
behörde wird dies berücksichtigen müssen. Die Einreichung
einer neuen Erklärung halten wir nicht für geboten.

Hat also ein Beamter beispielsweise im Jahr 1921 tatsäch¬
lich 23 000 M . bezogen und in der Steuererklärung als Ein¬
kommen angegeben (wobei wir, weil ziemlich selbstverständlich
Bezüge für 1922 darunter nicht inbegriffen hatten ) und eS
steckt in diesen 23 000 M . eine auf das Jahr 1920 entfallende
Nachzahlung von WO M ., so sind für das Jahr 1921 nur
steuerpflichtig 22860 M . Nun ist aber auch zu beachten,
daß der Steuerabzug tatsächlich aus den ganzen 23 000 M . im
Jahr 1921 einbehalten worden ist. Die endgültige Steuer -
schuld für 1921 wird sich in diesem Fall niedriger berechnen,
als der für die gleiche Zeit geleistete Steuerabzug , mit ande¬
ren Worten dem Steuerpflichtigen ist der für 1921 zuviel er¬
hobene Be : ' : zu erstatten . Hier setzt nun die Abrechnung

MtT Die Behörden und ihre

wegen der Steuererhebung ein, wie sie zu Beginn dieses Ab¬
schnitts erwähnt ist.

Was nämlich an Steuer für die unter Ziffer 1 dieser Dar¬
legungen behandelte Nachzallungen für 1920 nachträglich noch
zu erheben ist, wird unseres Erachtens mit der vorhin erläu¬
terten Erstattung im nächsten Frühjahr bei der Veranlagung
für - 1922 ausgeglichen oder abgerechnet. Daß sich Erstattung
und Nachzahlung restlos decken, wird kaum der Fall sein ;
aber es wird eine Ausgleichung eintreten in der Richtung , als
vermutlich von erheblichen Nachzahlungen nicht mehr die Rede
sein wird . Und dies zu wissen, ist immerhin für viele in die¬
sem Belang ängstlicher Gemüter eine Beruhigung .

Allgemeines .
Dir neuen Berhandlungr « mit de« Beamten .

Drganif «tt»nen,
über welche die TageSpreffe berichtet hat, laufen , wie man
uns aus Beanitenkreisen schreibt , nur auf eine elwcnge Er¬
höhung der Teuerungszulagen , die jetzt bekanntlich
30 000 M . betragen, hinaus . An eine Erhöhung der Grund¬
gehälter ist nicht gedacht . Dagegen will man den sogen, sozia¬
len Teil der Besoldungsordnung, dar find die Kinderzu¬
lagen und die seit 1 . April 1922 gewährte Frauen¬
zulage , weiter ausbauen , weil man von der unseres Er¬
achtens ganz richtigen Auffassung ausgeht , daß unter den ge¬
genwärtigen Teuerungsverhältnissen jede einzelne Person
im Haushalt die Existenz der Familie erschwert. Das gibt sich
in der Ernährung , sowie in der Beschaffung von Kleidung und
Wäsche kund . In welcher Höhe sich dann die Kinderzulagen
und die Frauenzulage bewegen, ist erst Gegenstand weiterer
Aussprache und Beschlußfassung zwischen dem Reichsfinanz¬
ministerium und den Spitzenorganisationen .

Für die badischen Beam ten mag «S grotesk erscheinen,
daß kaum 3 Wochen nach dem 7. April, an welchem Tage der
badische Landtag die letzte Änderung der Besoldungsordnung
vornahnr, die TeuerungSocktion in den Parlamenten schon wie¬
der akut wird, allein die Teuerung schreitet nicht mehr von
Tag zu Tag, sondern beinahe von Stunde zu Stunde fort , so
daß sich alle Beamten fragen , wohin soll das führen ! Daß .
so schließt die Zuschrift, Reichstag und Landtag unter solchen
Umständen der bedauerlichen Entwicklung nicht untätig zusehen
können, liegt auf der Hand.

Bor einer neue« Gehaltsaktion der Beamtenschaft .
Im Reichsfinanzministerium haben am letzten Dienstag

vormittag Besprechungen der einzelnen Besoldungsreferenten
über die Frage einer eventuellen neuen Erhöhung der Be¬
amtengehälter begonnen, da infolge des unausgesetzten Stei -
gens der - Indexziffern in nicht allzu ferner Zeit die Spitzen¬
organisationen der Beamten und Staatsbediensteten mit neuen
materiellen Forderungen an die Regierung heranzutreten ge¬
denken . An diese Konferenz wird sich lt . „Germania " eine
Zusammenkunft der Finanzminister der Länder anschließen,
die wahrscheinlich in Süddeutschland stattfinden dürfte . Erst
auf dieser Konferenz wird eS möglich sein, einen gewissen
Rahmen für die Zugeständnisse zu schaffen , die von der Regie-

>rung den Beamten und Staatsarbeitern bewilligt werden kön¬
nen . Es wird sich jedoch auch bei diesen Besprechungen nur
da'rum handeln, in großen Zügen ein Programm festzulegen,
das dem Reichsfinanzminister dann bei den Verhandlungen
mit den Beamten Spielraum läßt . Wie die „Germania " wei¬
ter erfährt , werden sich die Organisationen in der allernächsten
Zeit mit den Forderungen beschäftigen , die der Regierung
überreicht werden sollen . Ob eine gemeiusame Aktion der
Beamtenverbände möglich sein wird, sei sehr zweifelhaft , da
die Auseinandersetzungen in der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamten fortdauern und mit der Tatsache gerechnet
werden könne, daß der neue Eiseubahnbeamtenbund schon in
kurzer Zeit in Tätigkeit treten werde.

Zur Amtsbezeichnung der höheren Berwaltungsbeamten
wird uns geschrieben : „Die höheren badischen Verwaltungs¬
beamten haben sich in einer von fast sämtlichen aktiven Be¬
amten und der Mehrzahl der Pensionäre persönlich Unter¬
zeichneten Eingabe an Regierung und Landtag mtt dem An-
trage gewendet, die bisherigen AmtSdezefchnfingeN „Amt¬
mann " und „Oberamtmann " ia „RegierungSrat " und „Land -
rat " «mzuwandeln . Begründet wird der Antrag wie folgt :

„Die Reichsbesoldungsordnung hat die Amtsbezeichnungen
„Amtmann " und „Oberamtmann " ohne Rücksicht auf die süd¬
deutschen Verhältnisse für die mittleren Beamten vorgesehen ;
auch die Städte Mannheim und Karlsruhe haben jene Titel
an mittlere Beamte ohne akademische Vorbildung verliehen .
Es besteht also zurzeit der Zustand, daß der oberste Bezirks¬
verwaltungsbeamte z. B. in Mannheim die gleiche Amt»,
bezeichnung „Oberamtmann " wie ein mittlerer Beamter bei
einer Abteilung der Stadtverwaltung führt . Das natürliche
Bedürfnis des PubljkumS nach Amtsbezeichnungen, die ihre
Träger deutlich unterscheiden und Inhalt und Art de» Amte»
klar charakterisieren, erfordert dringend, daß hier Wandel ge¬
schaffen werde und die bisherigen Amtsbezeichnungen „Amt¬
mann " und „Oberamtmann " für die obersten Bezirksverwal -
tungsbeamten durch andere ersetzt werden. Die Verwendungvon „RegierungSrat " für „Amtmann " begegnet im allgemei¬
nen keinen Bedenken. Schwieriger ist e», einen Ersatz für den
„Oberamtmann " zu finden . Leider ist hier die Wiederein -
führung des schönen, in den das heuttge Baden bildenden
Territorien allgemein Michen „Landbogt" nicht möglich ; er
ist nun einmal durch Schiller und feinen Tell zum Symbol
grausamster Willkürherrschaft geworden. Auch alle anderen
Möglichkeit wie „Äezirkshauptmann ", „Bezirksamtmann ",
„Bezirksdirektor " ustlll kommen teils wegen ihres militärischen
Beigeschmacks , teils wegen der Unvereinbarkeit mit der Reichs-
besoldungsordnung oder ihrer sprachlichen Mißbildung nicht

Beamten werden gebeten , auch die umstehenden

in Betracht . So verfiel man auf den „Landrat ". Was gegen
ihn spricht, ist seine preußische Herkunft. Aber abgesehen da¬
von ist das Wort rein sachlich und sprachlich genommen ein«
das betreffende Amt vorzüglich charakrerisierendedeutsche Amts¬
bezeichnung. Und schließlich ist doch nicht der Name de»
Amts, sondern die Wesensart der Träger entscheidend . So
wenig seinerzeit der badische „Referendär "

sich mtt dem Titel
„ Regierungsassessor " in einen solchen im preußischen Sinne
verwandelt hat, ebensowenig ' wird der badische „Oberaint -
mann " mit dem Wechsel seiner Amtsbezeichnung seine ba¬
dische Wesensart verlieren und auch bei der Bevölkeruitgwird gegenüber diesen realen Tatsachen die gefühlsmäßige
Abneigung gegen den neuen Titel bald verschwinden . Im
übrigen knüpft die Amtsbezeichnung „Landrat " insofern bei
uns an traditionelle Verhältnisse an, als früher auch in Ba¬
den eine große Anzahl von Ämtern „Landamt " hießen.

Auch in Württemberg und Bayern sind ähnlich« Bestrebun¬
gen im Gange ; nur ist die Lage dort deshalb weniger dring¬
lich, weil in Bayern und Württemberg die Übernahme der
Titel „Amtmann " und „Oberamtmann " für die mittleren
Beamten von seiten der Städte bisher nicht erfolgt ist und
Bayern außerdem eine besondere gesetzliche Bestiinmung zumSchutz jener Amtsbezeichnungen für die' Staatsbeamten ein-
geführt hat .

Es sind also nur rein sachliche, vor allem das Bedürfnisder Bevölkerung nach klaren Amtsbezeichnungen berücksich¬
tigende Gründe , die die badischen höheren Berwaltungsbeam¬ten zu ihrem Vorgehen bestimmten. Hat es Erfolg, so wer-
den damit auch für die mittleren badischen Staatsbeamtendie jetzt schon von ihren städtischen Kollegen ' geführten Amts -
bezeichnungen „ Amtmann " und „Oberamtmann " frei .

"

Gewerkschaft deutscher Reichseisenhahnbeamte« .
Die Fachgewerkschaften und Fachgruppen, die in der letzte«

Zeit von der Haltung der Leitung der Reichsgewerkschaft deut-
scher Eisenbahnbeamten zur Streitfrage aus dieser Gewerk¬
schaft ausgeschieden sind, haben sich in diesen Tagen zu einer» neuen Organisation zusammengeschlossen , die „Gewerkschaft
deutscher Reichseisenbahnbramten" heißt. D,e neue Gewerk-
schuft ist in parteipolitischer und konfessioneller Beziehungneutral und steht auf dem Boden des Programms des Deut¬
schen Beamtenbundes , in dem sie auch ihre Spitzenorganisa¬tion erblickt . Sie unifaßt etwa 80 000 Mitglieder.

Demokratischer Bcamtentag .
Im Reichstag fand dieser Tage «ine vom demokrat . Retchsbe .

amtenauSschuß einberusene Tagung der demokratischen Beam-
len statt . Reichsminister a. D . Koch referierte über das Thema
„Demokratische Partei und Beamtenstreik"

. Redner übte da¬
bei an der Gehältspolitik der Regierung Kritik, sprach sich ge¬
gen jede Herabsetzung der Arbeitszeit, dagegen für die Steige¬
rung der Arbeitsleistungen und für die sog. gleitende Gehalts -
skala aus . Das Streikrecht lehnte er entschieden ab» da es zur
Untergrabung des Berufsbeamtentums führen würde. Sehe
scharf verurteilte er den Eisenbahnerstreik und warnte vor der
kommunistischen Propaganda für einen neuen Streik . — Abg.Delius berichtete über die Stellung der demokratischen Reichs-
tagssraktion zur Beamtenbesoldung. — Abg. Schuld» legt«dem Beamtentag folgende Richtlinie« für die Beamtenbesdl-
dungSpolitik vor : Das Einkommen der Beamten soll grund¬
sätzlich Entgelt für Leistung sein und aus einem festen und
einem beweglichen Einkommensteile bestehen . Solange die
Durchführung dieses Grundsatzes durch unüberwindliche fi-
nanzielle Schwierigkeiten verhindert wird, ist den Familien -
Verhältnissen der Beamten durch soziale Zuschläge (Kinder-
und Frauenzulagen ) Rechnung zu tragen . Bewegliche Ein¬
kommensteile und soziale Zuschläge dürfen den festen Einkom¬
mensteil (Grundgehalt ) nicht überschreiten . Zur gerechten
Ausgleichung der Unterschiede aus der veränderlichen Teuerung
und den örtichen Mrtschastsverhältnissen ist mit möglichster
Beschleunigung ein beweglicher Gehaltstarif einzuführen , der
auf Grund von Indexziffern und Lebenshaltungskosten aus
dem Reiche und den Wirtschaftsgebieten das Beamteneinkom¬
men ber Wirtschaftsentwicklung schneller und reibungsloser an -
paßt . Wenn der Beamtenschaft der Machtka 'Npf um ihr Ein¬
kommen nicht gestattet sein soll, so muß ihr ein Rechtsmittel
gegeben werden . Es ist deshalb mit Befchleuniguidg eine
Schieds - und Schlichtungsstelle zu errichten , bei der die Be¬
amtenvertretungen Berufung einlegen können , wenn eine er¬
trägliche Einigung zwischen ihnen und der Regierung nicht
zustande koinmt. In der Verwirklichung der in den Richt¬
linien - festgelegten Grundsätze erblickt der demokratische Beam¬
tentag die sicherste Gewähr gegen den Beamtenstreik, den er
im Interesse des demokratischen Volksstaats für gefährlich und
verderblich hält .

Nach ausgedehnter Debatte wurden die Rkchtlinirn angenom¬
men.

Zum Eisenbahnerstreik wurde eine Resolution angenommen,
die an die demokratische Reichstagsftaktion das Ersuchen rich-
tet, dafür zu sorgen, daß bei der Durchführung der Maßrege¬
lungen nicht von den bei Abbruch des Streiks gemachten Zu¬
sagen abgewichen wird und daß unnötige Härten vermieden
werden . In einer weiteren Entschließung fordert der Beaii -
tentag die möglichst beschleunigte Vorlegung des Entwurfs zu
einem einheitlichen Reichsbeamtengese - , das tunlichst mit d m
in Preußen dafür gemachten Vorarbeiten übereinstimrnen soll.
Ferner wird die möglichst schleunige Verabschiedung des Be¬
amtenrätegesetzes in einer Form verlangt, die den demokrati¬
schen, Anforderungen auf Gewährung eines Mitbestimmungs¬
rechts der Beamten entspricht . Airgenommen iouvdcn ferner
Entschließungen , daß zu Verhandlungen über Beamtenfrage »
nur Beamtenorganisationen zugezogen werden , daß das Be»
amtensperrgesetz bald einer gründlichen Revision unterzogen
wird , daß der besonders schwierigen Lage der Beamten im be¬
setzten Gebiet hinreichend Rechnung getragen und daß ihnen
die Besatzungszulag « auf den ÜberteuerungSzuschutz nicht an¬
gerechnet wird.

Zur Frage der Demokratisierung der Verwaltung wurde
eine Resolution beschlossen, in der lebhaft bedauert wird , daß
namentlich in Preußen noch immer versucht werde, demokra¬
tische Beamt « gesellschaftlich und diensMch zurückzusetzen itn§
zu schädigen. Schließsich wurde unter lebhaftem Beifall eine
Resolution einstimmig angenommen, in der der Beamtentag
der Kollegen im Saargckbiet in Treu « gedenkt und sie biktzet-

Anzeigen zu beachten .
"MM



ave» Fähcmffen zum Trotz ansznhalten bis zur enigäliigen
Wiedervereinigimg mit - ein Deutschen Reich.

Tagung der LautzrSversichcruugsbeanri«« .
Lebrervereinshans zu Berti « begann am Freitag die

Vcrtretertagung des Verbandes der La«des»enicher»»gsbr»« -
trn Deutschlands. Der Vertreter des Reichsarbeitsministe-
rnrms , Geheimrat Tchnltz, wies in feincr Degräßungsan-
sp rache auf die zukünftige Reform der Reichssoziolverficherung
hin. An den Geschäftsbericht schloß sich eine längere Aus¬
sprache , in der von verschiedenen Rednern der Plan eines Ab-
bans des Berufsbeamtentums energisch bekämpft wurde . Ker¬
ner wurden zwei Entschließungen angenommen , deren «ine die
veteisig«as der Bemale« an der Lösung der Siedlnngsfrage
verlangt , während die andere eine Vereinfachung und Berein -
heitliä^ ing der Kontrolllätizkeit seitens der verschiedenen Ber-
hchernngstrrgerfordert . Das Hauptreserat über „die znkünf .
tigc « estaltnn , der Bemntenbefaldung und wichtige Bematrn-
fragrn", hielt dann Ministerialrat Kalke»berg vom Deutschen
Beamtenbund . Als zweiter Redner sprach BundesgeschäftS»
fiihrer Dr . Wischet ' über „ Die Tätigkeit des Gewerkschaftsbun»
des der Beamten und '

Angestellten der deutschen Sozialversi¬
cherung im Hinblick stuf die zukünftige Reform der ReichSso-
zialverficherung."

ÄöeAMtenrecdt .
Das Ar . . . . igcsetz

'
.

^

Die Beraturtgen , die im RentzvaeetehesMtnisterin», mit den
Beamten - und Arberlerasgauisatwnrn über das Arbeitsgeil »
gksey geführt werden, sind vrrlüufig abgevrschcn worden, da
in gewissen Fragen eine Einigung nicht erzielt werden konnte.
Das Reichsverkehrsministerium will nun vor der Wiederauf¬
nahme dieser Vechjaudlupgen urtter Hinchiziehung einiger
hervorragender Gewerkschaftsführer neue Vorschläge ausar¬
beite« . Eine diesbezügliche Besprechung in «ugem Kreise hat
am Donnerstag ftattgesunden . Die Verhandlungen mit den
Organisationen selbst sollen in diesen Tagen forigeführt wer¬
den.

Aum AltrrOgreuzrngefrtz.
Der Republikanische Richterbund hat, lt . „Boss. Ztg ." zu

de« jetzt auch für das Reich geplante « Lltersgreuzengesetz
einstimmig eine Entschließung gefaßt , iu der er bittet , die
Vorlage mit Nachdruck zu vertreten , insbesondere au der
Grenze von 65 Jahren festhalten zu wollen. Es sei nicht er¬
sichtlich, warum in diesem Punkte der Richter anders behandelt
werden solle, zumal er ' bei seiner angestrengten geistigen Tä¬
tigkeit seine Kräfte früher verbrauche «ck» andere Beamte .

VeremsmitteUungen .
Die zweite Delegiertenkonferenz der im Rrichsbund de»

fit ieg»beschädigten tt»b Kriegshinterbliebenen organisierte »
Eisenbahner fand am IS. März in Oifenburg statt . Über 2V8
Vertrauensleute von sämtlichen Stationen drs badischen Lan¬
des hatten sich , tt . „Kaust. Ztg .

"/eiugefunden . Tic Fachgruppe
wurde im nbgelaufenen Geschäftsjahr von den Kriegsopfern
stark in Anspruch genommru . Die Anstettintgsiragc der triegs -
beschödigten Eisenbahner nahm den größten Teil der Beratun¬
gen in Anspruch. Die Versammlung nahm Stellung dage .
gen, daß die Eisendahndirektum Karts ruhe an Stelle der
Kriegsbeschädigten sogenannte Anstellerimtcu ins Beamtender -'
hältnis zu überführen suche . Es wurde eine Resolution gefaßt,
in der gegen die bisher von der Generaldirektion geübte ^PraxiO
in der Überuahuie von Kriegsbeschädigten ins Bcamtenver -
hältnis Einspruch erhoben wurde . Tie Versammlung verlangte
urtter allen Umständen von den Grsstsrizanisalinnen und der
Eisenbahndirrktion , daß solange keine Damen in das Bcam -
tenverhältnis übernommen würden , bis die Kriegsbe¬
schädigten , die Beamtentätigkeit verrichten, restlos übernom¬
men seien . Im weiteren wurde noch eine Delegation bestimmt,
die beauftragt wurde , falls die Gencraldirektion diese»!
Wunsche nicht Nachkomme, beim Reichsverkebrsministeriuin
vorstellig zu werden.

Was der Beamte benötigt
Qußav <J (rüger
feine ZHerrenfcßneiderei na<£ ffllaß

0Qaiferßraße 207 — gegenüber Iriedric &sbad

BAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung.

Friedrich mehr
üla ^anfertigung eleganter Herrengarderobe
Baumeilterltrabe 18 KHR(iSR11H £ (Reltauranl Ziegler )
Garantie für fadellofen 8itz u . srltklalkig^ Verarbeitung.

(Beamte Vorzugspretfe .)

Hüte Mützen
Sportartikel - Kravatten

Theod .Zenker
Kaiserstraße 61 (gegenüber der Hochschule ).

Die Frau und ihr Haus
Zeitschrift für Kleidung, Besuedbelt Körperpflege und IVohnungslragei
Beilagen : Die Heimat auf dem Lande . - EinfacherHausrat. Herausge-
geben ven derWerbe stelle i DeutscheFrauenkutturKarlsruhe-Köln

Monatlich ein Heft Preis vierteljährlich 7.50 M-

Einzelheft . Probehefte durch jede Buchhandlung und
direkt vom Verlag ,

Die fleischlose Küche
nebst einfachen Fischgerichten .
Bearbeitet von Käthe Birke -

Mit nahezu 700 Kochvorschriften . / Preis geb . Mk . 24.— .

G . Bzaunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i. B .

Singer Nähmaschinen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile — Madeln — Oel — Garn
jMjfe2y& — Reparaturen —

yH SINGER CO . KARLSRUHE
rVlQflßjgjjpr Nihmaschinen Act -Ges . Kaiserst . 124 Tel . 1379

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag,
Karlsruhe, Karlfriedrichstrafie 14.

In einigen Tagen Möbelkaufhaus
eröffnen wir unser neues Lokal _ _ .4 . Tp . , * * __ "V _

Markgrafenstr . 24 , Ecke Kronenstr . 40
(früher Hotei Geist ) Kar ! - Eriedricketrake 24 ( Rondellplatz ) .

Gesehenkhaus
Leopold Wahlschiegel

KaiseretraBe 17» ,
Luxuswaren ♦ Lederwapen ♦ Haushalt -
Artikel ♦ Reisetaschen ♦ Reisekoffer

Vereinsehrenpreise .

Leibchen , Büstenhalter
erstk &sstg in Material und Verarbeitung , SflT vorziiglioh sitzende ^ 9"

jährig erprobte J » p r Aü idealste , elegant sitzender Kor -
Formen , preiswert . JJ * * C » O # S sett - Ersatz . Spezialform
Umstandszweckc . « r Aller bewahren Sie eich vor schlechteitzenden Nach¬
ahmungen . Aenderungen auch and . Korsetts sorgfältig u . preiswert

Reformhaus HEUBERT
KARLSRUHE Kaiserstr . 118 .KalMNtr . US

In Kürz« wird erscheinen :

Wohnungsneubauten u.
Steuergesetzgebung

von
Rechtsänwalt Dt*. M. Gi*afff

in Freiburg i - Br.

Preis etwa Mark 15 -—

Dieses Werkchen soll die Bauherren beraten , wie steuer¬
lich der Wohnungsbau behandelt wird - Es soll auch ein
Auskunftsbuch sein für Rechtsanwälte , welches die vielfach
zerstreuten maßgebenden Bestimmungen zusammenfaßt .
Besonders wichtig ist die Darstellung der Gesetzesvor¬
schläge , die bald erlassen werden müssen , wenn ernstlich
gebaut werden soll.

—— Wichtig för jeden Baulustigen . "

Zu beziehen durch jede Buchhandlung u . direkt vom Verlag .
O. BraaBscbe HofbucbdruGkerei und Verlag , Karlsrutie i.i , Xarllriedricbatr. U.

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herdle Nachf.
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen-Verlag.
■i Sämtliche BQrobedarfsartikel . n

Rasche Bedienung . • Sauberste Ausführung .

Feuerwehrgerätefabrik Carl Metz
Karlsruhe i . B. (74)
Gegründet 1842 in Heidelberg

Automobil - und Benzinmotorfeuerspritzen , Handdruck¬
feuerspritzen , Automobil - Drehleitern , mechanische
Leitern , Hydranten-Geräte . — Persönliche Ausrüstungen .

OPEZET
Oberbadische Papier - Zentrale E . Böhm & Co.
Telephon 2365 FREIBURG I. B. Klarastraße 58

Sämtliche BQrobedarfsartikel, Kanzlei- u . Konzeptpapiere. Brief- ,
Kanzlei- und Aktenhüllen. Stempel mit elastischer Gummi-

Zwischenlage , daher geringe Abnutzung u . stets saubere Schrift.

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . Tel . 443 .

Gegen

die . badifdien Behörden
auf seine Firma aufmerksam
machen will , veröffentliche seine
Anzeigen auch im „Bad . Zentral¬
anzeiger für Beamte ", Karlsruhe LB.

Karlfriedrichstr . 14.

Feldmäuse
Ratten und HausmSuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Mäuse- Phosphor- Latwerge Marke „A. S.“
in 10 Kg .-Patentdmer zu Mk . 10.— per Kg .,
in Dosen zu Mk * 6.—, 9 .— und 15 .—.

la . Saccharm -Strychnin-Weizen Marke „A. 8 .
"

garantiert 30/OT Strychnin nitr . puriss D .A .B. 5
lose Mk . 40 .— per Kg ., itr 1 Kg .-Packtmgen Mk.

• 42.- , in Vs Kg .-Packungen Mk . 22 .- pr . Packung .

Chem . Fabrik Anton Springen
Ettlingerstraße 51 Karlsruhe b . Hauptbahnhof .

= ==== Telephon 2840- == = ==

Die für Baden gültigen Vorschriften über

Baukastenbeihilfen
und Wahnungsabgabe

Textausgabe mit Einleitung und Anmerkungen
von Dr. Eugen Imhoff

Ministerialrat im badischen Arbeitsministerium .

Preis broschiert M. 48 *—, gebunden M . 56 *—•

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und vom Verlag

G . BraunscheHofbucfidruckerei und Verlag
Karls ruhe « Baden , KarifriedrichstraBe 14.

Do»a» efchi»- e» . Karls¬
ruhe . 6 Zim., «». , Sv- ts--
tmn.u . ZubeH. « Iet . lOOOSi .
Wobng . kann auch als 8 od.
1 ZtmivHn,. abgegöb . w« d .

Mippel, Douaustchiuge»

Wohnungstausch » artS-
rutze -B »de»-B«de». 4Zim-
i»« , Küche, Zotehör , « et-
«rischeö Licht, Sas . Ott-
Wal,, W-rderstraße 19.

Wohnung s m a r kt
Douaueschiugeu-Emmcn -

dioaeu . Tuglal , « asterstr .
u - ll . 4 Ammer , Lüche,
Keller, Trockenb . , » arten,
« lektr . Acht, 800 9H.

In LarlSrnh« sucht ältere«
kdäerlch« » hejoear 2 —S
mödüert« Zimmer mit Lü-
chenbenützung . Angebote u .
C A. 88 an Mc Sxpebirion
der Karlsruher Zeitung.

Tonaueschingen . Karls¬
ruhe . Nus, « oltkeftr . 12 ,
b Zimmchoohnrmg mit
Zubehör.

Wohnungstausch Krri -
»arg -Sar « riche. Fr . Hab
rich, Smmeudingerftr. 27III
4 Zim ., Küche, Speichert . ,
Heiler , Trockenb»den, Ga«,
842 Wart.

Abkürzungen iu den Leufchnuzei - eu :
8 . s « ad. El . = Elrttr . Licht , « hg . - Erdgescho« , Ul . - Fahrstuhl , « t. --
Garte «, G . - Gas , Ke . - Kelter, Nu. - Küche , Mdz . - Mädchenzimmer. Ms .

- Mansarde , = « veichertamm er , vpt . = Speisekammer ,
Trüb . - Tomkoalmdcu, Zhz . - Zeotraih -iznu, , Z . - Zimmer .

Wohnungstausch Karls¬
ruhe - Heidelberg . Schäler.
HLthchftb.lt Itlüvt .,4Zim -
mer , t Mansarde, Bad,
Steto . Licht, Sa «, 16309» .

Wertauschtg. sch. ZZwg. m .
8dz.Mt .».Zub»h , i .Harlsr .
>WeM:l schöne ZMHg.nl .
Kü , Vz.u . Zübeh . iu Müuch .
ert Ztoschtsch.m.iMd.Stadt .
A.ageb . u . C.Ä. 61 d. « . Ztg.

Wohrmugstausch i«ner-
halb Kartsr «he. Schöne
2-Zimm«rw»hmlng Bürger-
ftraßc 8II gegen 3-Zim-
merwohnungzu tauschen ge¬
sucht O . Walter.

« delSheim—Mcmuheim oder Baden -Baden . In Adelsheim , einem herrlich und
idyllisch gelegenen LandtzÜLtcheu (Bahnttnie Heidelberg —« ürzburg) ist in memem Hause
eine 5-Zimmerwohnung mit Bad , Aurogarag« und Garten gegen eine 4—b-Zunmer-
Wohnung in Mannheim oder Baden-Baden zu tauschen . Eventl. kommt auch -Haus-
tausch oder « ans in Frage. Rthere «nsinnst von Besttzer « ch l a t t e r , Firma
Lümmel & Sie . , Q 7, 17b . Telephon 2433 .

Die »ufnahme einer WohnungSanzei ^ lostet 3 Mart . Der » «trag ist mit der

Bestellung an die SeschSstSstelke der . Karlsruher Zeitung- , «arlSruhe i. » ., Karl,

sriedrichstraße 14 ebtzusende». Wir bitten um rege » eteiligung.
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